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Drei Religionen 
diskutieren Demut
Am Vorabend des Reformati-
onsfeiertages laden der Evange-
lisch-lutherische Kirchenkreis, 
das Museum Lüneburg und die 
Hochschulgemeinde der Leu-
phana zum zweiten Mal zu ei-
nem interreligiösen Dialog vor 
Kunstwerken in das Museum 
ein. Das Thema: „Demut – eine 
verloren gegangene Haltung?“. 
Ist es in unserer Gesellschaft 
eine unzeitgemäße Haltung? 
Ist Demut weiblich und ihre 
Praxis das Dienen? Heißen ihre 
Geschwister Hochmut und 
Kleinmut? Über diese und an-
dere Fragen diskutieren Hami-
da Sarah Behr, Islam- und Er-
ziehungswissenschaftlerin, 
Muslima, Amit Gal, Master of 
Arts Religionen, Dialog und Bil-
dung, Jüdin, und Hans-Jürgen 
Benedict, evangelischer Theolo-
ge, am Dienstag, 30. Oktober, 
um 19 Uhr im Museum Lüne-
burg. Der Eintritt ist frei. rast

Lüneburg

Hilfe im Kampf 
gegen Übergewicht
Das Therapieprogramm „Junge 
Adipositas“ der AdipositasHilfe 
Deutschland richtet sich an 
übergewichtige Kinder und Ju-
gendliche im Alter von 10 bis 17 
Jahren. Über einen Zeitraum 
von 18 Monaten werden sie in 
altersgerechten Kleingruppen 
geschult und betreut. Bestand-
teile des Konzepts sind Ernäh-
rungs-, Bewegungs-, und Ver-
haltenstherapie. „Mit dem Pro-
gramm wollen wir die Teilneh-
mer und deren Angehörige 
frühzeitig unterstützen, um die 
Gefahr der Folgeerkrankungen 
zu reduzieren“, sagt Ramona 
Moewe, Projektleiterin Junge 
Adipositas. Eine kostenfreie In-
formationsveranstaltung dazu 
findet heute ab 18 Uhr im Klin-
kum, Bögelstraße 1, statt. lz

Lüneburg

Studieren 
und mitreden 
Eine Universität ist auch eine 
Umgebung, die viel Raum für 
Engagement bietet. Hochschul-
politische Gremien wie etwa 
das Studentenparlament (Stu-
Pa) bieten jungen Menschen 
die Möglichkeit, mitzureden 
und sich für Verbesserungen 
einzusetzen. Der Allgemeine 
Studierendenausschuss der 
Leuphana veranstaltet am 
Dienstag, 30. Oktober, eine In-
fomesse. Studenten können 
sich auf dem Hauptcampus in 
der Scharnhorststraße im Hör-
saalgang (Gebäude 9) über die 
Möglichkeiten studentischer 
Partizipation informieren. lz

Lüneburg 

Börse für 
Modellbahnfans
Die Modellbahnbörse der Ar-
beitsgemeinschaft Verkehrs-
freunde Lüneburg findet am 
Sonnabend, 3. November, von 
10 bis 15 Uhr im Hörsaalgang 
der Uni statt. An vielen Stän-
den finden Modellbahnfans al-
les, was ihr Herz begehrt. Dane-
ben gibt es einen Reparaturser-
vice für defekte Fahrzeuge und 
Stände mit Eisenbahnsouvenirs 
und Fachliteratur. Angeboten 
wird auch ein Digitalumbau 
von Fahrzeugen. Erfahrungsge-
mäß bevorzugt jeder Modell-
bahner einen eigenen Decoder-
typ, die gewünschten Decoder 
sollten daher mitgebracht wer-
den. Für Kuchen, Getränke und 
kleine Snacks ist gesorgt. Ein-
tritt: Erwachsene 1,50 Euro, 
Kinder haben freien Eintritt. lz

Lüneburg

Kinder lassen Geister leuchten

Von Rainer Schubert

Lüneburg. „Das Doktor-Bibber-
Spiel macht echt Spaß. Damit 
muss ich mit einem Stab über Li-
nien gehen, ohne etwas zu be-
rühren, sonst piept es.“ Der 
neunjährige Noel ist begeistert 
von der Elektronik für das als 
„Heißer Draht“ bekannte Spiel 
und von dem, was er selbst „bau-
en“ kann: „Ich habe einen Geist 
zum Leuchten gebracht.“ Dafür 
musste er auf einer Platine be-
stimmte Teile anbringen: „Ich 
musste sie stecken und löten, da-
bei auf Minus und Plus achten.“ 
Er machte alles richtig, der klei-
ne Geist leuchtete. Noel gehörte 
zu den ersten acht Kindern der 
St.-Ursula-Schule, die an einem 
Pilotprojekt teilnehmen: Zu Be-
ginn des Schuljahres haben die 
Grundschule und der Energiever-
sorger Avacon eine Kooperati-
onsvereinbarung geschlossen. 
Rund 50 Viertklässler haben nun 
die Möglichkeit, in der Avacon-
Ausbildungswerkstatt an kleinen 
Projekten zu arbeiten.

Der Anstoß zu dem Projekt 
kam von Schulleiter Patrick 
Schnüttgen, er sagt: „Die Ganz-
tagsschule lebt davon, dass sie 

sich nach außen öffnet. Die 
Schule selbst kann viele Angebo-
te nicht machen, die außerschu-
lische Anbieter leisten können. 
Hier haben wir nun die räumli-
che Nähe zur Avacon und dem 
Ausbildungsbereich quasi direkt 
über den Zaun, hier erhalten die 
Schüler elektronische Grund-
kenntnisse und können diese di-
rekt in die Praxis umsetzen.“ 

Die Schüler erhalten an sechs 
Donnerstagen in jeweils einein-
halb Stunden ein Grundwissen, 
erläutert Christian Walzberg, 
Ausbildungsleiter bei Avacon Lü-
neburg: „Für die Praxisaufgaben 
haben wir uns Schaltungen aus-
gesucht, die den Kindern auch 
Spaß machen und die sie ihren 

Eltern zu Hause vorführen kön-
nen. Das sind zum Beispiel Schal-
tungen für einen Heißen Draht, 
einen Durchgangsprüfer oder ei-
nen Würfel mit Zufallsgenerator. 
Da ist selbstverständlich nichts 
Sicherheitskritisches dabei.“ Ver-

wendet werden dabei Modulbau-
sätze, wie sie auch von Schüler-
praktikanten genutzt werden.

Betreut werden die Schüler 
von Ausbilderin Laura Heine-
mann und Avacon-Auszubilden-
den des zweiten und dritten 
Lehrjahres. Heinemann weiß in-
zwischen: „Bei Schülern und El-
tern kommt das Projekt sehr gut 
an.“ Walzberg ergänzt: „Viele 
Schüler wollten schon bei der 
nächsten Projektgruppe wieder 
dabei sein – natürlich kommen 
nun aber erst einmal die ande-
ren dran.“ Rund 50 Mädchen und 
Jungen sollen insgesamt in Grup-
pen von je acht oder neun Schü-
lern teilnehmen.

Avacon-Technikvorstand Dr. 
Stephan Tenge weiß: „Von der 
Kooperation profitieren beide 
Seiten. Die Schüler bekommen 
Einblick in technische Bereiche, 
und unsere Auszubildenden kön-
nen ihre soziale Kompetenz er-
weitern.“ Mit Blick auf den Fach-
kräftemangel sagt er augenzwin-
kernd: „Ich würde mich freuen, 
später einige der Teilnehmer als 
Auszubildende bei uns zu sehen.“

Von dem Projekt angetan ist 
auch Oberbürgermeister Ulrich 
Mädge, der beim Finale der ers-
ten Gruppe dabei war: „Ich halte 
es für wichtig, dass Schüler mög-
lichst frühzeitig an die berufli-
che Praxis herangeführt werden. 
Bei dieser Kooperation erfahren 
die Jungen und Mädchen außer-
dem, wie spannend und wichtig 
handwerkliche Berufe sind.“

Die St.-Ursula-Schule 
und die Avacon 

vermitteln Wissen 
über Elektronik

Die Projektbetreuerin Laura Heinemann zusammen mit Noel (l.), der 
stolz seinen leuchtenden Geist zeigt, und der lötenden Emily. Im Hin-
tergrund diskutiert Avacon-Vorstand Dr. Stephan Tenge mit Ober-
bürgermeister Ulrich Mädge.� Foto: be

Initiative feiert Bergfest 

Von Antje Schäfer

Lüneburg. Gut einen Monat ist 
es her, dass die BI Grüngürtel 
West mit Unterschriftensamm-
lungen in Lüneburg und der 
Samtgemeinde Gellersen starte-
te. Der Grund: Die Bürgerinitia-
tive fordert die Sicherung des ge-
samten Grüngürtels West als 
Landschaftsschutz- und Naher-
holungsgebiet und dass dieser 
komplett von Bebauung frei ge-
halten wird. 

   Um ihr Anliegen im Rat der 
Stadt sowie im Rat der Samtge-
meinde Gellersen vortragen zu 
können, müssen sie einen Ein-
wohnerantrag stellen. Für den 
sind in Lüneburg etwa 2500 Un-
terschriften nötig, in der Samt-
gemeinde Gellersen rund 550 Un-
terschriften. „Wir können Berg-
fest feiern, denn wir haben je-
weils etwa die Hälfte zusammen“, 
ziehen Annegret Kühne und 
Wolfgang Kreider für die BI eine 
Bilanz und schildern Eindrücke.

Gegründet hatte sich die BI 
Ende August, nachdem im Früh-
jahr Oberbürgermeister Ulrich 
Mädge Pläne zur Bebauung mit 
Wohnen und Gewerbe auf Lüne-
burger und Reppenstedter Ge-
biet öffentlich gemacht hatte, die 
im Zusammenhang mit dem 3D-
Campus am Uni-Standort umge-
setzt werden sollen. Das sorgte 
für heftige Kritik, weil das den 
Grüngürtel West tangieren wür-
de. Laut einem Beschluss des 

Stadtrates von Oktober 2014 soll 
der Westen der Stadt aber von 
Bebauung freigehalten werden. 
Die Umsetzung des Beschlusses 
wird nun unter anderem von der 
BI eingefordert.

Für die Unterschriftensamm-
lung gehen Mitglieder der BI, der 
inzwischen mehr als 100 Bürger 
aus Lüneburg und Reppenstedt 
angehören, von Tür zu Tür. Und 
sie konnten dabei auch weitere 
Bürger gewinnen, die bei dieser 
Aktion mitmachen. Listen sind 
außerdem im Sportpark Kreide-
berg, im Freiraum, Geschäften 
und bei den Info-Ständen der BI 
ausgelegt.

Beim Gang von Tür zu Tür ha-

ben die BI-ler folgende Eindrü-
cke gewonnen: Manche Bürger 
sind zum Thema Grüngürtel 
West bereits gut informiert, an-
dere noch nicht und für ein Ge-
spräch offen. Dabei wurde deut-
lich, dass manche Bürger es aus 
ökologischen und klimatischen 
Gründen kritisch ansehen, wenn 
immer mehr Flächen für Bebau-
ung erschlossen werden sollen. 
Sorgen machen die Folgen einer 
möglichen Bebauung wie zum 
Beispiel zusätzliche Verkehrs- 
und Lärmbelästigung, Luftver-
schmutzung sowie die Abschot-
tung der Kaltluftschneise. Auf 
der anderen Seite gibt es aber 
auch Stimmen, die sagen: Es 
muss Wohnraum, vor allem be-
zahlbarer, geschaffen werden. 

Für Empörung sorgt bei Bürgern 
zudem, dass sie bisher nicht in 
die Planungen einbezogen wur-
den. Gewünscht sind Info-Veran-
staltungen der Verwaltungen.

Die Resonanz bezeichnen Anne-
gret Kühne und Wolfgang Krei-
der als „wohlwollend“. Die Tür 
vor der Nase wurde noch keinem 
bei der Unterschriftensammlung 
zugeschlagen. Etwa 70 bis 80 
Prozent der Angesprochenen 
würden nicht nur spontan unter-
schreiben, sondern die Aktiven 
auch ermuntern, alles zu tun, da-
mit es zur Anhörung im Rat 
kommt. Andere erklärten, dass 
sie sich erst einmal noch mit 
dem Thema weiter auseinander-
setzen und dazu den Flyer der BI 

genauer studieren möchten.

Wie geht es weiter? Bei den 
Sonntagsspaziergängen durch 
den Grüngürtel West  – Treff-
punkt ist immer 11.30 Uhr an der 
Bushaltestelle Volgershall – will 
die BI weiter mit Bürgern und 
Politikern ins Gespräch kom-
men. Der nächste Info-Stand ist 
am Sonntag, 4. November, in der 
Bäckerstraße. In den Fachaus-
schüssen der Räte wollen die BI-
Mitglieder mittels Einwohner-
fragen beim Thema Grüngürtel 
sowie zum Stand des Stadtent-
wicklungskonzeptes nachhaken. 
Ende November ist eine „Grün-
gürtel-Party“ im Kulturforum ge-
plant, die Infos, Gespräche und 
Unterhaltung bieten soll.

Die Sammlungen von 
Unterschriften zur 

Sicherung des 
Grüngürtels stoßen 

bei Bürgern auf  
große Resonanz

„Hände weg vom Grüngürtel West“ ist das Motto der Bürgerinitiative, zu der Klaus Stehr (v.l.), Annegret Kühne und Wolfgang Kreider 
gehören.� Foto: phs

„Die 
Ganztagsschule 
lebt davon, dass 

sie sich nach 
außen öffnet.“

Patrick Schnüttgen
Schulleiter

Wendepunkt 
in Europas  
Geschichte 

Lüneburg. Mit dem Seminar 
„Bürgerkrieg, Freiheitskrieg, 
Weltkrieg?“ will die Carl-Schir-
ren-Gesellschaft den Blick auf 
das Geschehen im Baltikum zwi-
schen 1917 und 1921 richten. Da-
bei geht sie aus traditionellen 
Perspektiven und Fokussierun-
gen auf Gegenüberstellungen 
„Deutschbalten vs. Esten und 
Letten“ ein. Auch die Verstri-
ckungen in Ambitionen des 
Deutschen Reichs, der Freikorps 
und die Gemengelage des russi-
schen Bürgerkriegs werden the-
matisiert. Das Seminar findet 
von Freitag bis Sonntag, 2. bis 4. 
November, im Brömse-Haus Am 
Berge statt und wird Freitag um 
16 Uhr eröffnet. Der Eintritt zum 
24. Baltischen Seminar ist kos-
tenfrei.

Der Hintergrund: Das Jahr 
1918 markierte einen ausgespro-
chenen Wendepunkt in der Ge-
schichte Europas. Mit dem Ende 
des Ersten Weltkrieges bildeten 
sich in Mittel- und Osteuropa 
eine Reihe neuer Nationalstaa-
ten, von denen viele zum ersten 
Mal überhaupt die Bühne der Ge-
schichte betraten. Hierzu gehör-
ten auch Lettland und Estland, 
die dieses Jahr das einhundert-
jährige Jubiläum ihrer ersten Un-
abhängigkeit begehen. Mehr In-
fos zu den Themen der Vorträge 
gibt es unter www.carl-schirren-
gesellschaft.de im Internet. lz


